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«Ich bin beruhigt, wenn jemand hier ist»
Heute istWelttag derHauswirtschaft. Aus diesemAnlass gewähren eine Spitex-Mitarbeiterin und ein Betroffener Einblicke.

Nora Baumgartner

Es ist ein sonniger, frühlingshaf-
ter Tag. Vor einemHaus inBaar
steht der 85-jährige Lorenz
Strickler in seinem blau-orange
karierten Hemd mit einem Lä-
cheln zur Begrüssung. Er ist der
Ehemann der Spitex-Kundin
Rosmarie Strickler (88).Diebei-
den wohnen seit 1981 in einem
dreistöckigen, weissen und
lichtdurchflutenden Haus mit
Blick auf die Alpen. DieWände
sind verziert mit diversen Ge-
mälden und Accessoires. 28
Treppenstufen imHaus gibt es.
ImHintergrund läuftMusikdes
Berner Sängers Golä.

Krasimira Boneva macht
gerade das Doppelbett im
Schlafzimmer frisch, während
Rosmarie Strickler sie stehend
beobachtet: «Das Bett beziehe
ich alle zweiWochen neu».Die
45-Jährige ist seit zwei Jahren
bei der Spitex Kanton Zug als
Mitarbeiterin Hauswirtschaft
und Betreuung tätig. Jeweils
Montag- und Donnerstag-
morgen ist sie bei den Stricklers
zu Hause und greift ihnen bei
alltäglichen Aufgaben unter
die Arme.

Zuerstnurwöchentliches
Staubsaugen
«Seit eineinhalb Jahren neh-
menwir Hilfe der Spitex in An-
spruch», erzählt Lorenz Strick-
ler. Anfänglich zumwöchentli-
chen Staubsaugen angedacht,
nimmt das Ehepaar seit sechs
Monaten vollumfänglichHaus-
haltshilfe in Anspruch. «Wenn
immer die gleiche Person

kommt, kannman ein entspre-
chendes Vertrauen aufbauen,
was meiner dementen Frau
sehr hilft.»

Jenehatte imMärz2021eine
Hüftoperation und im Dezem-
ber 2022 eine schwere Lungen-
entzündung, sodass sie Mühe
beim Treppensteigen hat. Als
Unterstützunghabeder 85-Jäh-
rige bei den Stufen auf der Seite
extra Handläufe befestigt. «Ich
bin immerwiederunterwegs.Es
beruhigt mich sehr, wenn je-
mandhier ist, falls sie beispiels-
weise stürzen sollte.»

Rosmarie Strickler fallen
Kleinigkeiten sofort auf, wie als
sie ein einen schwarzen Fusel
aufdemweissenTeppichboden
entdeckt. «Sie putzt sehr gern

und sieht jedes Staubkörn-
chen», sagt er schmunzelnd.

AufWünsche
derKundschaft eingehen
Nachdem das Bett gemacht ist,
läuft Boneva in das Badezim-
mer. Sie zieht sich blaue Putz-
handschuhean, umdieSpiegel-
schränke imBadezimmerzu rei-
nigen. «Ich arbeite sehr gerne
bei der Spitex. Die Kundschaft
ist stets sehrhöflich»,erzähltdie
45-Jährige nebenbei. Mit den
Kundinnen und Kunden pflege
sie die Morgenrituale. «Ich fra-
ge sie jeweils nach ihren Wün-
schen und Bedürfnissen. Je
nachdemmache ich einen Spa-
ziergang oder rede einfach mit
ihnen,wennsie eineGesprächs-

partnerinbrauchen», erzähltdie
Spitex-Mitarbeiterin und setzt
sich zu Frau Strickler auf das
Sofa für einkurzesKaffeekränz-
chen. «So kann ich Herr Strick-
ler undweitereAngehörige ent-
lasten», erzählt die ausgebildete
Pflegehelferin.

DasZiel sei, gemeinsammit
derKundschaft denHaushalt zu
erledigen. Boneva fragt bei-
spielsweise Rosmarie Strickler,
ob es für sie in Ordnung ist,
wenn sie die nasse Wäsche im
Tumbler trocknet. «FrauStrick-
lermachtnochvieles selber.»Zu
ihrenweiterenAufgabengehör-
enunter anderemAbfallentsor-
gung, Abstauben, Boden auf-
nehmen, Pflanzen giessen und
Küche reinigen.

Zur Arbeit trägt Krasimira Bo-
neva die Spitex-Uniform.Diese
besteht aus einem dunkelblau-
enPoloshirt, weissenHosen so-
wie einem Badge mit Namen,
Bild undFunktion. Vorbereiten
auf einenKundeneinsatz tue sie
sich nicht spezifisch. Auf einem
elektronischen Tablet sieht die
Mitarbeiterin jeweils ihre Auf-
gaben. Als Nächstens staub-
saugt Boneva das Schlaf-, Ess-
und Wohnzimmer sowie den
Korridor.DasEhepaar Strickler
sitzt währenddessen auf einem
Zweiersofa vor einer Fenster-
front und schaut gemeinsam
ein Buch an. Nach dem Staub-
saugen folgt dasBlutdruckmes-
sen an der Spitex-Kundin am
Esstisch, der von einem oran-

gen Rosenstrauss geziert wird.
Der Ehemann beobachtet und
kommentiert die Tätigkeit.
«FrauBonevamacht das super.
Sie sieht die Arbeit», sagt er.

Rosmarie Strickler steht am
Fenster undbeobachtet dasGe-
schehen im Garten, wo ein Vo-
gelhäuschen errichtet ist. Sie
habe gerade eben ein «Vögeli»
gesehen, erzählt sie Krasimira
Boneva aufgeregt. Jene hört ihr
aufmerksam zu. «Das macht
meineFrau sehrgerne.Vondort
aus hat man einen ganzheitli-
chen Blick über Baar», ergänzt
Lorenz Strickler.

Gelernt,
Hilfeanzunehmen
Auf die Frage, ob sie bei Strick-
lers koche, antwortet Krasimira
Boneva:«IchhelfebeimRüsten
und Vorbereiten des Essens,
aber kochen tun sie selbst.»Wie
sich aus dem Gespräch mit Lo-
renz Strickler ergibt, kommt
zweimalwöchentlichderMahl-
zeitendienst vorbei und Ver-
wandte kaufen Tiefgefrorenes
für das Ehepaar ein.

«Ich habe gelernt, Hilfe an-
zunehmen», sagtLorenzStrick-
ler. Dabei berichtet der 85-Jäh-
rige aus Erfahrungen des enge-
ren Umfelds und empfiehlt
frühzeitig zu reagieren, bevor es
zur Überforderung komme.
«Die Mitarbeitenden von der
Spitex sind sehr kompetent und
eine grosseHilfe.»

Hinweis
Weitere Infos zur Spitex Kanton
Zug und den Dienstleistungen
unter www.spitexzug.ch

Lorenz und Rosmarie Strickler lesen ein Buch, während Spitex-Mitarbeiterin Krasimira Boneva staubsaugt. Bild: Matthias Jurt (Baar, 13. 3. 2023)


